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JU bürfen, namcntlldj audj mit SRüdftcht auf ben jweiten Shell
bc« SPofiulate« betreffenb bie SBerwenbung be« ©tenuê»3noalfben«
fonbe« ju 2Rllftärpenponäjroeden, wa« nodj etnläplldje furlfiifdje
©tublen erforberc.

SBir glauben nldit, baf) wenn letztere grage noch nidjt gcnü=

genb abgiflärt fei, bejjbalb nun aud) bem erfreu Shell bc« StJo*

ffulate« feine golge gegeben werben fönne. Slefer erfte Shell

hantelt lebig(td) »on ber Sluefübrung einer gefctjlldjen SBefttm»

mung, unb e« Ift unferer «Knficfjt nadj bie SBunbe«»erfammlung

nidjt nur berechtigt, fonbern »etpftidjtet, eine Duote be« ber Sum
be«faffe juffiefjenben SBrutloertrage« jewetten jur Sleufnung be«

SKilltätpenponefonbe« ju »erwenben. Ueber bie bringenbe SRotb=

wenbfgfeit, ben fchwefjetifdjen SKilitätpenponäfcnb ftöftlg ju »er»

mehren, fann in ben efbgenófftfchfn SJtatljen wofjl nictjt jweiertef
Stnfidjt bettfdjen; bie ©djweij fteht j. SB. bicèfali« »on allen

Staaten ©uiopa« In ber hlntcrften Sinie. 3n atten ciofttptten
Staaten forgt man in Selten te« grieben« für bie SWittel, In
unb nadj Selten be« Äriege« jenen Unglùdlleben heljuftehen, bie

fid) für baê bebrobte Siatctlanb geopfert; benn wäbrenb unb nadj
bem Stiege Ifi c« nfdjt mehr möglidj, für bie nöthigen Jpülfe*
mittet ju forgen; bie Ätäfte pnb bann etfdjöpft. SRun bettägt
unfer fdjwclj. SKtlitärpenponäfonb nfdjt einmal eine halbe SKtl*

lion, wepfjalb ungefäumt ju beffea Sleufnung gcfdjrftten werben

follte. Ser ©efefsgeber h«it biefem ©ebanfen In cltlrter @efet}e«<

bepimmung aud) bereit« bePImmten Stuêbtud »etlichen, unb bie

SJtätbe bürfen nicht länger jögetn, bie babettge SBotjdjtift au«ju»
füt, ten.

Ser Stnfafc ber Ouote »on 10°/o be« ©rttagc« ber SKtlltär.
pflfdjterfafcfteuer entfprfdjt audj ben 3nlcnt(oncn, weldje f. 3- hei

ber SRcbaftlon »on 2lrt. 14 be« SKflltärfteuergefefee« obgeroaltet
haben. 3p bet etbgenöfpfdje !Killtärpenpon«fonb einmal auf
einer eibebtlcb hohem ©umme angelangt, fo mag bann etne

SRcbuftion ber an biefen gonb auäjufdjcibenben Duote fiattpnben;
bl« berfelbe aber einmal eine gewlffc .Spöbe erreidjt hat, erfdjeint
bie jäbtlldje 3uwenbung »on gr. 100,000 butdjau« nidjt ju
fiwp.

SBir erlauben un« jum ©djluffe, nod) auf ten SBottlaut be«

®renu«'fdjen Sepamente« aufmerffam ju madjen.

tRadjbem bfe ©tbgenoffenfdjaft Patt ber Santone ba« SKIlltät»

wefen übetnommen, bütfte c« fdjwet tjalten, »on ben Äantonen,

audj mit Subülfembme tet fantonaten SBinfelricbJfonb«, bie am

©djluffe be« SJttt. 5 biefe« Seftamente« gefotberte Seipung ju
erhalten, bagegen würbe bet SBunb butd) bie »ón un« beantragte

Sleufnung feine« SKilltätpcnpon«fonb« nadj unb nadj in bie Sage

gefejjt, ba« ben 3ntentloncn be« SePator« entfptedjenbc Opfer ju
leiften. 3m SBeffjje eine« eigenen bebeutenben SU2tlitätpenpcn«=

fotbe« fann bfe ©djweij ben ®renu«fonb« offenbar feinem 3wede

eher bienpbar machen, at« wenn unfer Sanb nicht Im gatte wäre,
bie »om Seftator gefotbetten Pnanjfetten Opfer be« ©taate« ju
bringen."

— (Sie DfftjierefjitbunßHfdjBte ber 6. Stoifiott) fjat

Slnfang« SRooember einen Sluêmarfdj »on 3ürid) über ©Inpebeln

unb burdj ba« ©tfjltbal nadj ©djwrjj unb »on ba über SRotfjen»

tfjurm unb ©Inpebeln nadj 3üridj jurüd gemadjt. SKit bem Stu«»

matfdj würben »erbunben Uehungen Im ©Idjerljettêbfenft, Straft»

Uten, ©djeibenfdjlepen auf mit SKefjfnPrumenten ermittelte Sl!
panj, Äattentefen, Dtfentften u. f. w.

Set SSuämatfdj würbe ©onntag ben 1. SRo»emher SRadjmlttag«

angetreten. ÜRittelp ©Ifenbahn ging e« nad) ©inpebeln. Unter»

fünft im Jpotet jum „Sßfauen*. — gür ben folgenben Sag

Pellte apetr Äantoneratb SRifolau« SBenjiger jum Sranêport bet

Slfpiranten hi« nadj ©töden eine Sänjafjl SBagen jur SBetfügung ;

er fagte audj, bap er al« ehemaliger Duattfermeipcr bie SBor-.

forge für bie «Berpffegung übet ben SBerg beforgen wode.

Sen 2. SRosember SBotmittag« 7 Uhr SSbfabtt ju SZBagen

»on ©Inpebeln. 3m rafdjen Srah ging e« ba« ©ifjltbal hinauf
bl« nadj ©töden, bodj e« madjte emppnblidj tatt unb Sude« war
frofj, al« ber SBeg weitet ju gup fortgefefct wetben fonnte. SBatb

fam man auf ©djnee. Dbetljalb 3&erg fanb ein fletneê ©djeln«

flefedjt ftatt. Sa« SBetter, bi«her ttübe, heute Pdj auf, al« man

gegen bie SBafjfjötje fjerauffam. §ler, bei £>ettfgfjäu«ti, einem

clnfamcn ©djltmijau«, fjat man jur Sinfen ben beinahe fenfredjt

anpeigenben gelêfegel bc« ©ebrjen, »ot pdj eröffnete ftd) efne

brillante Stuêpdjt auf ben SBfcrwalbftättetfce unb tfe itjn umge«

benben, jefjt fdjnccbcbcdten ©ebirge. .Spiet würbe eine SRaft ge»

macht. — Sa man »on 3berg bi« jut ©cateinbe ©chwrjj feilte

SBobnungen pnbet, bähet feine ©elcgcntjclt geboten ift, peb fn
einem SfJBfrifjSfjauô ju reftaurfren, fo Ijatte .Sperr SRiflau« «Benji«

get »orforglidj einen SBagen mit SBroofant (©djfnfen, «Brot, »er.

fdjiebenc glafdjen unb efn gäpdjen Sffieln) ber fleinen Äolonne

folgen laffen. Sanfbar würbe bfe nadj jiemlidj ermübenbem

SKarfd) butd) ben ©djnee hoppelt erwünfdjte ©rfrffdjung eIngo
nommen unb tem ©eher ein breffadje« .Spodj gebracht. — Sem
gtübPüct folgte ba« 3felfcfcfepen, bann würbe bet SKatfdj nad)

©djw»j befm berrllcbRen SBelter fortgefetjt. Slnfang« madjte ber

unter ben warmen ©onnenPtatjlen weidj geworbene ©djnee ben

SBeg etwa« hefdjwetlld); bodj rcidjtc berfelbe nfdjt weit gegen

©djwrjj tjerunter. Um 4 Uht fam bfe Slfpitantenfdjule bort an.
©ic würbe im ©aftbauê jum „SRöfjK" einquartiert. 3n biefem

würbe aud) baê SKitlageffcn eingenommen.
Sen 3. SKorgcnê 772 Utjr Slbmarfdj. Slm ©attcl fanb nodj

eine fleine ©efeebteübung Patt. Sa« grühftüd würbe in SRotfjen«

Iburm eingenommen unb hier ber SRcp beê gâfjdjetiê, welchen

man Sage juoor nidjt hatte bewältigen fönnen, umgebtadjt. —
Ser weitere SBeg nad) ©inpebeln würbe ale SRelfcmatfd) jutüd*
gelegt. Slnfunft in bort um 2 Uhr. SKittageffen fm „SBfauen".
Slbcnbê SRüdfchr mit bct «Bahn nad) Sürldj.

Set Stuêmatfd) witb atten Shcllnchmctn In angenehm« ©rln«

netung bleiben. @t brachte eine flel-ne Slbwcdjêlung. Sod) eine

foldje ip gerabe In einem ttjcoretlfdjen Äure notbwenbig; bie

©djüler werben alte ©tunben be« Sage« mit einer neuen Stjcoile
»oügepopft. — ©In jwet< bl« breitägtger Slu«matfdj, ber aupet»

beai belehtcnb gepaltet toerben fann, bie Sanbeêfunbe »etmehrt,
hat ba« ©ute, bap bie ©djüler füt furje Seit »ergeffen, wfe »let

unserbaute Stjeorfen Ihnen fn bem SKagen ttegen. — 3d in
©otte« freier SRatur blc Slufmetffnmfelt für einige Seit auf an.-

bere ©egenftänbc gefer.ft worben, fo wfbutet pdj nadjtjer 3eber

wichet mit mehr Suft unb Siebe bem ©tubium. Sen «Bewel«,

bap bem fo fft, lieferte bie Im ©anjen fetje gelungene ©djlup»
Prüfung obgenannter ©djute.

— (Sommanbo ber 14. aonbmel)r=SBriflobe.) Sem jpetm
Dbctpbtigabier Sictbetm wutbe ta« Äommanbo ber 14. 3nfan»
tetfehiigabe ber Sanbœebr übertragen.

— (fjèibg. «PuItìerDertoattung.) Sem eibg. ginanjbeparte»
ment würbe, wie ber „SBunb" betldjtct, telcgtaoljtfdj ein eben fo

fredjet al« fcltcnct Sfebftahl jum SRadjthcil b.« thm untctftcüten
äratifdjen SBulperoctfaufê gcmclbet. ©in waabtlänblfdjcr Sanb»

Jaget bemetfte jufaltig, tap baê jwlfdjen ®t. Sßrcr unb ©ton

(SBräfeftur SKorge«, fit. SBaabt) (foltrt ftehenbc efbg. SButoerma-

gajin etbtodjcn wotben wat. ©« wutben etwa 85 Äilogramm
3agbpul»et »ermfpt unb man bemetfte, tap bet obet bfe ©In»

btedjer mit unglaublldjct SBetwcgenhelt etwa ein Sufjenb Süttb»

tjöljdjcn gehtaudjt tjatten, um bef ftjrcm jebenfaü« nädjtlldjen
Sreset tie nöttjige SBeleiicbtung ju Ijaben. ©« liegt bieSBermu»

thung natje, bap bet obet bie Siehe jene« ©ctjlcppulocr ju bem

Swede geflöhten Ijaben, um e« über ben ©ce nadj granfteldj ju
fdjmuggeln. Um ben ©tfet ber nadjforfdjenben SPolijciorgane

aufjumutitetn, hat ohgcnannle« Sepattcmcnt eine SBetobnung »on

gr. 100 auf ©rmltltung ber Shätcrfdjaft gefefct.

% tt 8 l a n b.

gtanfteid). (©in neuer SK i 1 ität.Äa t e dj («mit «.)
Ser Ätlcgäminlfter foü bie Sthpdjt haben, baê Sßtogramm be«

SKIlltät»Schuluntettlchte« burdj aplnauägabe efne« SKilltät*Äate«

djlêmuê für bie 3itgettb ju oetootlpänblgen. Siefc« §anbbudj
witb übet fulgente ©egenftänbc banbetn: 1. ba« SSaterlanb, bet

SBatrtoti«mu« ; 2. bfe Sicherheit be« SBaterlanbe«, bfe Sltmee, bfe

SiJjfplln In betfelben; 3. IKilftätlfdje Sugenben, ©bre, Steue,
Opferwiafgfeft, Sapfetfeit; 4. SBaffenfcfjte ; 5. 3lbjuftlrung«»SBoi«

fdjtiften; 6.futje Slu«jüge auê ben ©rerjlr» unb gelbbienftreg»

temente ; 7. SRotljen übet SKatfdje ; 8. SRotfjen über bfe befon»
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zu dürfen, namentlich auch mit Rücksicht auf den zweiten Theil
des Postulates betreffend dte Verwendung des GrenuS-Jnvaltden»
fondes zu MtlitärpensionSzwecken, was noch einläßltche juristische

Studien erfordere.

Wir glauben ntcht, daß wenn letztere Frage noch nicht genügend

abgeklärt sei, deßhalb nun auch dem ersten Theil deS

Postulates keine Folge gegeben werden könne. Dieser erste Theil
handelt lediglich von der Ausführung clner gesetzlichen Bestimmung,

und eê tst unserer Ansicht nach dte Bundesversammlung

ntcht nur berechtigt, sondern verpflichtet, etne Quote des der Bun-
deskasse zufließenden Bruttoertrages jeweilen zur Aeufnung des

Militärpensionsfondes zn verwenden, Ueber dte dringende

Nothwendigkeit, dcn schweizerischen Militärpensionsfond kräftig zu

vermehren, kann in den eidgenössischen Räthen wvhl nicht zweierlei

Ansicht herrschen; die Schweiz steht z. B. diesfalls vvn allen

Staaten EurvpaS tn der hintersten Linie. In allen civilisirten
Staaten sorgt man in Zeiten res Friedens für die Mittel, in
und nach Zeiten des Krieges jenen Unglücklichen beizustehen, die

sich für das bedrohte Vaterland geopfert; denn während und nach

dem Kriege tst es nicht mehr möglich, für die nöthigen Hülfsmittel

zu sorgen; die Kräfte sind dann erschöpft. Nun beträgt
unser schweiz. Militärpensionsfond nicht einmal eine halbe Million,

weßhalb ungesäumt zu dessen Aeufnung geschritten werden

sollte. Der Gesetzgeber hat diesem Gedanken in citirter
Gesetzesbestimmung auch bereits bestimmten Ausdruck verliehen, und die

Räthe dürfen nicht länger zögern, die dahertge Vorschrift
auszuführen.

Dcr Ansatz der Quote vvn 10> dcS Ertrages der Militär,
Pflichtersatzsteuer entspricht auch den Intentionen, welche s, Z, bei

der Redaktton von Art. 14 des MilttärsteuergesetzeS obgewaltet
haben. Ist der eidgenössische MilitärpensionSfonv einmal auf
einer erheblich höhern Summe angelangt, so mag dann etne

Reduktion der an diesen Fond auszuscheidenden Quote stattfinden;
bis derselbe aber einmal eine gewisse Höhe erreicht hat, erscheint

die jährliche Zuwendung von Fr. 100,000 durchaus nicht zu

groß.

Wir erlauben uns zum Schlüsse, noch auf den Wortlaut de«

GrenuS'schen Testamentes aufmerksam zu machen.

Nachdem die Eidgenossenschaft statt der Kantone das Militär-
mesen übernommen, dürfte es schwer halten, von den Kantonen,

auch mit Zuhülfen,hme der kantonalen WinkelricdsfondS, die am

Schlüsse de« Art. 5 dieses Testamente« geforderte Leistung zu

erhalten, dagegen würde der Bund durch die »ön un« beantragte

Aeufnung setne« Mtlttärpensionsfonds nach und nach tn dte Lage

gesetzt, das den Intentionen des Testators entsprechende Opfer zu

leisten. Im Besitze eines eigenen bedeutenden Mtlttärpensiens-
fordes kann die Schweiz den Grenusfond« offenbar seinem Zwecke

eher dienstbar machen, als wenn uuser Land nicht tm Falle wäre,
die »om Testator geforderten finanziellen Opfer deS Staates zu

bringen.'
— (Die Offiziersbildungsschule der «. Division) hat

Anfangs November etnen AuSmarsch »vn Zürich über Einsiedeln

und durch das Sihlthal nach Schwyz und »vn da über Rothen-

thurm und Einsiedel» nach Zürich zurück gemacht. Mit dem

Ausmarsch wurden verbunden Uebungen im Sicherheitsdienst, Tiratl-
ltren, Scheibenschießen auf mit Meßinstrumenten ermittelte Di°
stanz, Kartenlesen, Orientiren u. s. w

Der AuSmarsch wurde Sonntag den 1. November Nachmittags

angetreten. Mittelst Eisenbahn ging es nach Einsiedeln. Unterkunft

im Hotel zum „Pfauen'. — Für den folgenden Tag

stellte Herr KantonSrath Nikolaus Benztger zum Transport der

Aspiranten bis nach Stöcken etne Anzahl Wagen zur Verfügung;
er sagte auch, daß er als ehemaliger Quartiermeister die

Vorsorge für die Verpflegung über den Berg besorgen wolle.

Den 2. November Vormittags 7 Uhr Abfahrt zu Wagen

von Einsiedel«. Im raschen Trab ging es da« Sihlthal hinauf
bis nach Stöcken, doch e« machte empfindlich kalt und Alle« war
froh, als der Weg weiter zu Fuß fortgesetzt werden konntc. Bald
kam man auf Schnee. Oberhalb Jberg fand ein kleines Scheingefecht

statt. Das Wetter, bisher trübe, hellte sich auf, als man

gegen die Poßhöhe heraufkam. Hier, bet HetltghZusli, einem

einsamen SchlrnchauS, hat man zur Linken den beinahe senkrecht

ansteigenden Felskegel dcS Schyen, vor sich eröffnete sich eine

brillante Aussicht auf den Vtcrwaldstättersce und die ihn
umgebenden, jetzt schneebedeckten Gebirge. Hier murde eine Rast

gemacht. — Da man »on Jberg bis zur Gemeinde Schwyz keine

Wobnungen findet, daher keine Gelegenheit geboten ist, sich in
einem Wirthshaus zu restauriren, so hatte Herr NiklauS Benztger

vorsvrgltch einen Wagen mit Proviant (Schinken, Brot,
verschiedene Flaschen und ein Fäßchen Wein) der kleinen Kolonne

folgen lassen. Dankbar wurde die nach ziemlich ermüdendem

Marsch durch den Schnee doppelt erwünschte Erfrischung
eingenommen und dem Geber ein dreifaches Hoch gebracht. — Dem
Frühstück folgte das Zielschießen, dann wurde der Marsch nach

Schwyz beim herrlichsten Welter fortgesetzt. Anfangs machte der

unter den warmen Sonnenstrahlen weich gewordene Schnee den

Weg erwas beschwerlich; doch reichte derselbe nicht weit gcgen

Schwyz herunter. Um 4 Uhr kam die Asxirantenschule dort an.
Ste wurde im Gasthau« zum „Rößt!" einquartiert. In diesem

wurde auch das Mittagessen eingenommen.
Den 3. Morgens ?V« Uhr Abmarsch. Am Sattel fand noch

eine kleine Gefechteübung statt. DaS Frühstück wurde in Rothen»
thurm eingenommen und hier der Rest des FäßchenS, welchen

man Tags zuvor nicht hatte bewältigen können, umgebracht. —
Der weitere Weg nach Einsiedel,, wurde als Neisemarsch zurückgelegt.

Ankunft in dort um 2 Uhr. Mittagessen tm „Pfauen".
Abends Rückkehr mit der Bahn nach Zürich.

Der AuSmarsch wird allen Theilnehmer« tn angenehmer

Erinnerung bleiben. Er brachte eine kleine Abwechslung. Doch etne

solche ist gerade in einem theoretischen KurS nothwendig; die

Schüler werden alle Slunden des Tages mit einer neuen Theorie

vollgestopft, — Ein zwei- bis dreitägiger AuSmarsch, der außerdem

belehrend gestaltet werdcn kann, die Landeskunde »ermehrt,

hat da« Gute, daß die Schüler für furze Zeit vergessen, wie »iel
unVerdaute Theorien ihnen in dem Magen liegen. — Ist in
Gotle« frcier Natur die Aufmerksamkeit für einige Zeit auf
andere Gegenstände gelenkt worden, so widmet sich nachher Jeder
wieder mit mehr Lust und Liebe dcm Studium, Den Beweis,
daß dem so ist, lieferte die im Ganzen sehr gelungene Schluß-
pröfung obgenannter Schule.

— (Kommando der 14. Landwehr-Brigade.) Dem Herrn
Oberstbrigadter Dtcthelm wurde das Kommando der 14. Jnfan-
teriebiigade dcr Landwehr übertragen.

— (Eidg. Pulververwaltung.) Dem eidg. Finanzdexartc-
ment wurde, wte dcr „Bund" berichtet, telegrarhisch cin eben so

frecher als seltener Diebstahl zum Nachtheil d,S ihm unterstellten

ärarischen Pulveroerkaufs gemeldet. Ein maadlländischer Landjäger

bemerkle zufällig, daß das zwischen Sl. Prcr und Eloy
(Präfektur MvrgcS, Kt. Waad!) lsoltrt stehende eidg. Pulverma-

gazin erbrochen worden war. Es wurden etwa 85 Kilogramm
Jagdpul»er »ermißt und man bemerkte, daß der vder dte Etn-
brecher mtt unglaubltcher Verwegenheit etwa ein Dutzend
Zündhölzchen gebraucht hattcn, um bei ihrcm jedenfalls nächtlichen

Frevel die nöthige Beleuchtung zu haben. Es liegt die Vermuthung

nahe, daß der oder die Diebe jenes Schießpulver zu dem

Zwecke gestohlen haben, um eê über den See nach Frankreich zu

schmuggeln. Um dcn Eifer der nachforschenden Polizeiorgane

aufzumuntern, hat obgenannteS Departement eine Belohnung »on

Fr. 100 auf Ermittlung der Thäterschaft gesetzt.

Ausland.
Frankreich. (Ein neuer MtlltZr-Katcchtsmns.)

Der KricgSmintster soll die Absicht hzbcn, da« Programm des

Milttär-SchulunterrtchteS durch HtnauSgabe eines MilitZr-Kate»

chlêmuê für die Jugend zu vervollständigen. Dieses Handbuch

wird über folgende Gegenstände handeln: 1. das Vaterland, der

Patriotismus; 2, die Sicherheit de« Vaterlandes, die Armee, die

Disziplin in derselben; 3. Militärische Tugenden, Ehre, Treue,
Opserwilligkeit, Tapferkeit; 4. Waffcnlchre; S. Adjustirungs-Vor»

schriften; 6. kurze Auszüge aus den Ererzir» und Felddienstreglements

; 7. Notizen über Märsche; 8. Notizen über die beson»
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beren Slenfte ber Infanterie, Äaoatterie, Slrtiüerie unb ©enie;
9. Sluejüge au« ben gcftung«blenft<S8orfdjrlften ; 10. SRotijen über

gelbbefeftigung.

Stalten. (© dj tep»erfud)c mit tem neuen SB er
tolb o»®ewe h r.) Set In SKatlanb erfdjcinctibc „Corriere
della Sera" beridjtet golgenbc« übet ein neue« SRepetitgewetjt:

„©ine Äompagnte be« 9. «Bctfaglierl=!Reglmcntê Ip geftetn nad)
«Bufto SltPjfo aufgebtodjen, um mit efnet neuen geuetwaffe, tem
»on .Spemi «Bcttolbo erfunbenen ©ewehr, ®d)lep»crfudje anjuPel»
len. Siefe neue SBaffe ift »on bem Äapftän bc« 3ngenfcurforpê
iBertolbo bem Ärlegemfnfftcrtum »otgelegt worben. Eefctereê tjat,
nattjbem e« einige Äommlfftonen mit beffen Sßcüfung betraut
hatte, eine gewlffe Slnjahl »on ©ewehren unter bie 3nfantetie»
SRegimentet tc. »eitljeflen laffen, bamft blefelben ©chlcpoctfudje
mit Ihnen »ornefjmen. Sa« 9. !8erfaglietl»SReglment fjat 50
©tüd cthalten. Sa« ©ewehr ift eine SRcpetirwaffe, bie In jwel»
fadjer Sttt gebtaudjt wetten fann, unb jwat ale einfadje« ®e=

weht (©inlabet) fowohl, wie at« SRepetttgewebr."
2)ältemart. («Botträge ü''et SBefeftigung.) Set

„SBerein jur gorberung bct Sanbe«»cttbe(bigung««Slngelegcntjett"

oetanftattet gegenwättfg übetatt Im Sanbe SBorttäge, in benen c«

ftd) namentlich um bie SBcfeptgung Äopenbagen« banbelt, bie ju
42 Millionen Äroncn »eranfdjlagt ip. Saju fommen SBattctlen

unb glottenftattonen an bet feclänblfdjen Äüfte nebft ©trapen
unb ©ifenbabnen, foroie fepc ©djanjen in günen unb 3üilanb.
Sie Sbattei bet Sinfen, »eldje bte Äoften Immet al« unüberfeb»
bat bcjeidjitete, bat, »on benfelben abgefdjrecft, biefjer oon einet

SBefeftigung bct §auptftabt nidjt« wtffen woüen. Slüc ©Inwänbe

aupet biefem waren leidjt ju wibcrlcgen. ©egen biefen §aupt»
puttft richtete bann »or einigen Sagen »or einer SBcrfammlung

auf Älampcnburg bei Äopentjagen bct Äapitän SBagner etnen

SBotttag, in weldjem er jcigte, mal bat Sanb tn Äriegen in bie»

fem 3<tbrbunbert hat leiften fönnen unb muffen, unb bap bie

•fpöbe biefer Eeipungcn jum Shell burdj ben SKangel an geftun»

gen entfianben f.i. ©t cttnnette batan, bap baê Sanb 1807
einen SBetluft »on 138 iKfüfonen Äroncn ettttten, tn bem Äriege
felbft 116,000 SKann Sanbttuppen unb 10,000 SKatinefolbaten

untet SBaffen gehabt habe unb babel nod) »on feinem Sßetbünbc*

ten gtanfreid) mtt etwa 40,000 SKann helaftct gewefen fei, fo

bap bie ju unteitjattenbe Stuppcnmenge über 160,000 SKann

betragen, einen jährlichen Slufwanb »on 90 SKiflionen erforbert
unb bie ©efammtauêgaben tee «Staate« etwa um ta« günffadje

»on beffen ©Innahmen etböf)t hätten. SRur butd) feinen SKutt)

unb feinen Sufammentjalt tjabe baê Sanb fein Safein al« ©taat

gerettet. Sic fdjleêwfgfiben Äriege hätten bem Sanbe über 102
SKtttlonen Äronen gefoftet unb gejeigt, wa« babei betau«fomme,

wenn man im griccen tifdjt an Ätleg«bcccltfdjaft benfe. ©djllep»

ltd) meinte ber SRebner, bie eutopäifdjen SKädjte würben e« getn
fehen, bap Sâncmatf eine geftung hätte, um feine SRcutralität

fidjern ju fönnen, uno ba« Sanb wütbe bfe Äoften aufjubringen
im ©tanbe fein. — ©efterr. würbe ein ätjnlfdjcr Sîotttag »on

Äapitän Sltnbtup In Dbenfe getjalten. (UntcrofPj.»Stg.)

$erfd)iebene§.
— (Sieutenant gäbe im Slmujof oon Sïaugaro 1807.)

SRadj bet »etunglüdten Untetnebmung auf ©targato b""e Pit)

SRtttmeiper »on «Sdjitt mit feinem Äotp« nadj SRaugarb jurüd»
gejogen unb biet ben itjn »ctfotgenben gtanjofen tapfern SBlber«

ftanb geteiftet. @c mupte Jccodj auf bie SRadjtidjt, bap ein grò»
pere« franjôftfdje« Aorte auf iRaugatb im Stnmatfdj fei, feinen
SRüdjug nadj ©veiffenberg antreten, ©cblfl liep Im SBmte »on
SRaugarb ben Sieutenant gäbe mit 10 ©d)üfcen, 31 «üluefetlercn,
8 Äanoniercn unb 2 Srcipfünbern jutüd, mit bem Slufttage,
bfe geanjofen »or SRaugarb aufjubalten. Sßro SKann waten
etwa 6—7 SÇatronen »orljanben. Sin Sebenêmttteln gelang e«

bem Sieutenant gäbe nut 16 ISommipbrote unb aupetbem einen
Sßotratb an «Branntwein aufjuireiben. Sa« Stmt lag norböftlidj
bet ©tabt aaf einer fleinen, etwa 200 ©djtitt im Surdjtncffer
hattenben 3nfcl bc« mora|tlgen ©ee'« »on Staugatb, ju weldjer
man nut »on bet öftlldjften ÏSorfiabt über efnen Samm gelangt,
»eldjer ben fdjmalftén Sfjefl be« ©ee'« burchfdjnelbct. Ser
Umfang bet 3nfel war burdj hohe ©ibwälte befeftigt, ber Samm
war burdjftodjen, ber Sutdjftid) »ottäuftg jur ©rfjattung ber

SBerbinbung mit ber ©tabt mit SBrettern überbedt. SBähtenb

mit ber §ûlfe ter patclotifdjen SRaugaroer Cöütget bet bereit*
oorhanbene Sutdjftfclj butdj ben Samm »ertieft, bie iömftweljr
am ©Ingang erhöht uub »etftärft, bet ©tngang fetbft mtt einet
SBtupwchr gefdjloffen wutbe, etfdjlenen SKotgen« gegen 4 Uht 3
franjöpfdjc SRegimentcr mit 16 ©efdjügen oor SRaugarb. ©twa
200 jum ©djanjen nach bem Stmt beotbette, aber »on Sieutenant
gäbe wteber jurûdgefdjidte Sanbatbciter würben oon ben gtan«
jofen mit ©ewetjrfeuet empfangen unb ftoben in ba« Stmt uirüd.
©egen 8 Übe eröffneten bie granjofen ein lebhafte« ©cweljt«
unb ©cfdjügfeuet gegen ba« Stmt. Sie pieuptfdje 3nfanterie»
«Befagung be« Slmtc« erwibette ba« geuet lebtjaft unb »etfdjop
babei bie wenigen SBattonen fdjnellet unb mtt weniger ©tfolg,
al« fût eine nachhaltige SBertfjetblgung wünfdjen«wertb, war. SBon

feinen Äanonen madjte Sieutenant gäbe feht wirffamen ©ebraudj.
Um 10 Uhr iebod) war fdjon blc ganj* SBeblenungêmannfdjaft
be« lint« »om ©Ingange poftlrten ©efdjüge« theil« getobtet, theil«
»etwunbet. Sic gtanjofen tüdten jum ©tutm auf oen Samm
oot. Sie nodj gut beblente jweite Äanone wie« Jeboctj butdj
wirffame Äartätfchfdjüffe brei wiebetbolte Slngtiffe bet gtanjofen
ah. «Balb jebod) wat aud) bie SBebtenungêmannfdjaft bet jwetten
Äanone weggefdjoffen. 3nfantetfPen wutben jc|t jut «Bebttnung
bct ©efebüge angefteüt unb nochmale gelang eê etnige 3eft bie
©tütme beê Stngrelferê abjuweffen. ©egen SKlttag war fnbep
bfe 3nfantetfe>SKun(tfon ganj auegegangen, unb at« bet geinb
jum neuen ©tutme fdjtftt, fonnte berfelbe nur nodj mit 3 @d)üf»
fen empfangen werben. Set gefnb erhielt bte legte Sabung beim
Uebetfdjtelten bc« Surdjftldjê, etftieg abet nun utiaufbaltfam bte
SBfuftroetjr. Sie wenigen noch übrigen SBcrtheiblger flohen fn
ba« Slmthau« unb fegten hier bfe «Bertbeibigung fort. Sie burd)
ben bartnädtgen SBiberftanb erbitterten granjofen hieben Sitte«,
felbft bie wetjrlofen in'« Stmiljau« geftfidjteten Sanbatbeltet ju»
fammen, bl« («encrai Seulflé bem ©cmcgel ein ©abe madjte.

^Stffig ju verkaufen.
£)ie 10 fefjfett gctfjrgänge ber fdjroeij. ^Sttifär-

Reifung, neu eingebunbtn.
@eft. Offerten i-nter etjiffte R W beförbert bie

(grpeb. beê «Blatteê.

Sluê bem Dladjlafe beê oerftorbenen «Bealere

(îugen 9lbam in äRiindjcn ettjtelten roir noaj eine
Stnjabt oorjügtiäj gut ertjattener (Scempiare feineê
SSerfeë :

com
eibgcnöfflfujcn ©ruppenjufammcnjug im

äuguß 1861.
9cadj ber SRatux gejeiajnet non (fugen itbaut.

Stert oon Dr. 8l6r. Miott).
15 «Blatt mit Stitel. 3mp.=tfolio.

^ruberer «Preiê gr. 37. 5.0, jetziger «Preis gr. 8. -.
Sie legten ©templare be« §aupt»ottath« waren fo wafferftedtg,

bap »tele Ääufer jutüdttaten. SBit pnb jegt wfebet fm ©tanb,
tabello« gnte ©templare ju liefern.

«Bern, December 1880.
3. iWfajc «Buaj» unb ßunft&anbtuitg

(St. Sftjmib).

Diaajbem bie erfte Sluftage innert 3aîjreëfcift total
oergriffen, ift in meinem «Berlag foeben erfdjienen :

Slnleitung
jum ßriegomä^öm gießen

au* ^eltyeftyüCen.
2te Staffage.

ft-ür bie Offiziere ber fdjroeijerifdjen gelbartiHerie
auf bienftlid)e «Beranlaffung jufammengeliettt oon
«Dcajor SBille, ^nftruftioneoffi^ier ber Slrtillerie.

SDiefe neue Sluftage ift oermetjrt buraj baë (Sapitel:
„SDie Seitung beê fteuergefeajtë" unb einen „Stn*
Ijang". — 8° — 52 (Seiten. — «preiê gr. 1. 50.

pr bie 33rauajbarfett beë SBerfeë, in roeldjem
bie ©rfabrungen ber neueften Kriege uerroertbet ftnb,
fpridjt am beften ber rafdje Slbfatj beffelben, nidjt
nur in ber ©ajroeij, fonbern auaj im Slitêtanbe.

Sttjun, SDejember 1880.
SSuajfjanblung J. §. $$xiftw.

420 -
deren Dienste der Infanterie, Kavallerie, Artillerie und Genie;
9. Auszüge aus dcn FestnngSdienst-Vorschristen; 10. Notizen über

Feldbefestigung.

Italien. (S ch ieß » e r s u ch c NI i t dcm nc » en

Bertolde-Gewehr,) Der tn Mailand erscheinende „Oorrisrs
Sella Sora" berichtet Folgendes über ein neues Repetirgewehr:
„Eine Kompagnie de« 9. Bcrsagliert-RcgtmcntS tst gestern nach

Busto Arslzio aufgebrochen, um mtt einer neuen Feuerwaffe, dcm

von Herr» Bertoldo erfundenen Gewehr, Schießsersuche anzustellen.

Diese neue Waffe tst »vn dem Kapitän des Jngenieurkorps
Bertoldo dem KrtcgSministerium vorgelegt worden. Letzteres hat,
nachdem es einige Kommissionen mit dessen Prüfung betraut
hatte, etne gewisse Anzahl von Gewehren unter die Infanterie-
Regimenter !c. vertheilen lassen, damit dieselben Schtcßversuche

mit ihnen vornehmen. Da« 9. Bersagliert-Regtment hat SO

Stück erhalten. DaS Gewehr ist etne Repetirmaffe, dte tn
zweifacher Art gebraucht werden kann, und zwar als einfaches
Gewehr (Einlader) sowohl, wte als Repetirgewehr."

Dänemark. (Vorträge ü>'er Befestigung.) Der
„Verein zur Förderung der LanteSvcrthetdtgungs-Angelegcnheit"
veranstaltet gcgenwärttg überall im Lande Vorträge, in denen es

sich namentlich um die Befestigung Kopenhagens handelt, die zu
42 Millionen Kronen veranschlagt tst. Dazu kommen Batterien
und Flottenstattonen an dcr seeländischen Küste nebst Straßen
und Eisenbahnen, sowie feste Schanzen in Fünen und Jutland,
Die Partei der Linken, welche cte Kosten immer al« unübersehbar

bezeichnete, hat, von denselben abgeschreckt, bisher vvn einer

Befestigung der Hauptstadt nichts wissen wollen. Alle Einwände
außer diesem waren leicht zu widerlegen. Gegen diesen Hauptpunkt

richtete dann vor einigen Tagen »or einer Versammlung
auf Klompcnburg bet Kopenhagen dcr Kapitän Wagner etnen

Vortrag, tn welchem er zeigte, was daS Land tn Kriegen tn
diesem Jahrhundert hat leiste» können und müssen, und daß die

Höhe dieser Leistungen zum Theil durch den Mangel an Festungen

entstanden s.t. Er erinnerte daran, daß das Land 1807
etnen Verlust «vn 138 Millionen Kronen erlitten, tn dem Kriege
selbst l 16,000 Mann Lanctruxpen und 10,000 Marinesoldaten
unter Waffen gehabt habe „nd dabei noch von seinem Verbündeten

Frankreich mit etwa 40,000 Mann belastet gewesen set, so

daß dte zu unterhaltende Truppenmenge über 160,000 Mann
betragen, einen jährlichen Aufwand von 90 Millionen erfordert

und die GesammtauSgaben des Staates etwa um das Fünffache

von dessen Einnahmen erhöht hätten. Nur durch seinen Muth
und seinen Zusammenhalt habe das Land sein Dasein al« Staat

gerettet. Die schleswigschen Kriege hätten dem Lande über 102
Millionen Kronen gekostet und gezeigt, was dabei herauskomme,

wenn man im Frieren nicht an Kriegsbereitschaft denke. Schließlich

meinte der Redner, die europäischen Mächte würden es gern

sehen, daß Dänemark etne Festung hätte, um seine Neutralttät

sichern zu können, und das Land würde die Kosten aufzubringen
tm Stande sein. — Gestern wurde ein ähnlicher Vortrag von

Kapitän Arndrup in Odense gehalten. (Unlcrofsiz.-Ztg.)

Verschiedenes.
— (Lieutenant Fave im Amthof von Naugard 1807.)

Nach der verunglückten Unternehmung auf Storgard hatte sich

Rittmeister von Schill mit seinem KorpS nach Naugard
zurückgezogen und hier dcn thn verfolgenden Franzosen tapfern Widerstand

geleistet. Er mußte jeeoch auf die Nachricht, daß ein
größere! französisches Korvs auf Naugard im Anmarsch sei, seinen

Rückzug nach Greiffenderg antreten. Schill ließ tm Amte »on
Naugard den Lieutenant Fabe mit 10 Schützen, 31 Musketieren,
8 Kanonieren und 2 Dretvfündern zurück, mit dem Auftrage,
die Franzosen vor Naugard aufzudalten. Pro Mann waren
etwa 6—7 Patronen vorhanden. An Lebensmitteln gelang eS

dem Lieuienant Fabe nur 16 Kommißbrote und außerdem einen

Voirait) an Branntwein aufzutreiben. DaS Amt lag nordöstlich
der Stadt aas einer kleinen, etwa 200 Schritt tm Durchmesser
haltenden Insel des morastigen See's »on Naugard, zu welcher
man nur »on der östlichsten Vorstadt über einen Damm gelangt,
welcher den schmälsten Thell deê See'S durchschneidet. Der
Umfang der Insel war durch hohe E,dwälle befestigt, der Damm
war durchstochen, der Durchstich vorläufig zur Erhaltung der

Verbindung mit der Stadt mit Bretter» überdeckt. Während

mit der Hülfe der patriotischen Naugarder Bürger der bereits
vorhandene Durchstich durch den Damm vertieft, die Brustwehr
am Eingang erhöht und verstärkt, der Eingang selbst mit einer
Brustmehr geschlossen wurde, erschienen Morgens gegen 4 Uhr 3
französische Regimenter mit t6 Geschützen vor Naugard. Etwa
200 zum Schanzen nach dem Amt beorderte, aber »on Lieutenant
Fabe wieder zurückgeschickte Landarbeiter wurden von den Franzosen

mit Gewehrfruer empfangen und stoben in das Amt rurück.
Gegen 8 Uhr eröffneten dte Franzosen ei» lebhafte« Gcmehr-
und Gcschützfeuer gegen da« Amt. Die preußische Infanterie-
Besatzung des Amtes erwiderte da« Feuer lebhaft und verschoß
dabei die wenigen Patronen schneller und mir weniger Erfolg,
als für etne nachhaltige Vertheidigung wünschenswerth war. Von
setnen Kanonen machte Lieutenant Fabe sehr wirksamen Gebrauch.
Um 10 Uhr jedoch war schon die ganze Bedienungsmannschaft
de« link« »om Eingänge posttrten Geschütze« theils getödtet, theils
verwundet. Die Franzosen rückten zum Sturm auf ven Damm
vor. Die noch gut bediente zweite Kanone wie« jedoch durch
wirksame Kartätschschüsse drei wiederholte Angriffe der Franzosen
ab. Bald jedoch war auch die Bedienungsmannschaft der zweiten
Kanone weggeschossen. Infanteristen wurden jetzt zur Bedienung
der Geschütze angestellt und nochmals gelang es einige Zeil die

Slürme des Angreifers abzuweisen. Gcgen Mittag mar indeß
dte Jnfanterte-Munitton ganz ausgegangen, und al« der Feind
zum neuen Sturme schritt, konnte derselbe nur noch mit 3 Schüssen

emvfangen werden. Der Feind erhielt die letzte Ladung beim
Ueberschretten de« Durchstichs, erstieg aber nun unaufhaltsam dte

Brustwehr. Die wenigen noch übrigen Vertheidiger flohen tn
daS AmthauS und setzten hier dte Vertheidigung fort. Die durch
dcn hartnäckigen Widerstsn» erbitterten Franzosen hieben Alles,
selbst die wehrlosen in's Am,hau« geflüchteten Landarbeiter
zusammen, bi« General Teuillê dem Gemetzel ein Ende machte.

Willig zu verkaufen.
Die 10 letzten Jahrgänge der Schweiz. Militär-

Zeitung, neu eingebunden.
Gefl, Offerten >>nter Chiffre R, W befördert die

Exped. des Blattes.

Aus dem Nachlaß des verstorbenen Malers
Eugen Adam in München erhielten wir noch eine

Anzahl vorzüglich gut erhaltener Exemplare seines
Werkes:

Wkdttche Erinnerungen
vom

Eidgenössischen Truppenzusammenzug im
August 1861.

Nach der Natur gezeichnet von Kugen Adam.
Text von Or. Abr. Roth.

15 Blatt mit Titet. Jmp.-Folio.
Früherer Preis Fr. 37. 5.«, jetziger Preis Fr. 8. -.
Die letzten Eremplare de« Hauptvorraths waren so wasscrfleckig,

daß viele Käufer zurücktraten. Wir sind jetzt wieder tm Stand,
tadellos gute Eremplare zu liefern.

Bern, December 1830.

I. Dakp'sche Buch- und Kunsthandlung
(K. Schmid).

Nachdem die erste Auflage innert Jahresfrist total
vergriffen, ist in meinem Verlag soeben erschienen:

Anleitung
zum Kriegsmäßigen Schießen

aus Feldgeschützen.
2te Auflage.

Für die Offiziere der schweizerischen Feldartillerie
auf dienstliche Veranlassung zusammengestellt von
Major Wille, JnstruklionsoMer der Artillerie.

Diese neue Auflage ist vermehrt durch das Capitel:
„Die Leitung des Feuergefechts" und einen
„Anhang". — 8° — 52 Seiten. — Preis Fr. l. 50.

Für die Brauchbarkeit des Werkes, in welchem
die Erfahrungen der neuesten Kriege verwerthet sind,
spricht am besten der rasche Absatz desselben, nicht
nur in der Schweiz, sondern auch im Auslande.

Thun, Dezember 188«.
Buchhandlung I. I. KHrifie».


	Ausland

